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Der Betrieb der Familie Hansen in Bentfeld im Landkreis 
Ostholstein war einer der ersten, der Ende der 1980er 
Jahren in Schleswig-Holstein mit 145 ha, davon 70 ha Ei-
genland, dem Naturland Verband beigetreten ist. Damals 
waren es Elisabeth und Detlef Hansen, die sich von dem 
Anbau ohne konventionelle Dünge- und Pfl anzenschutz-
mittel überzeugen ließen. Es waren Zeiten, in denen rein 
konventionelle Druschfruchtbetriebe auf diesem Standort 
gut gestellt waren. Die Erträge lagen im Bundesvergleich 
konstant an der Spitze. Die Motivation zur Umstellung 
lag also nicht in der Ökonomie allein. Detlef Hansen ist 
sicher noch Vielen im Verband bekannt, da er lange Jahre 
Vorstandsarbeit auf regionaler Ebene und im Naturland 
Präsidium geleistet hat.

Der Betrieb liegt in der Nähe der Ostsee im östlichen 
Hügelland, das durch die Eiszeiten geprägt ist. Die Jung-
moränenlandschaft bietet mit kalk- und nährstoffreichen, 
lehmigen Böden günstige Voraussetzungen für alle 
Druschfrüchte, weniger jedoch für den intensiven Hack-
fruchtanbau, da der Steinbesatz und mangelnde Siebfä-
higkeit hinderlich sind. Im Zuge der Umstellung wurden 
neben dem Getreideanbau eine Direktvermarktung mit 
3 ha Kartoffeln und eine Herde von zwölf Mutterkühen mit 
Nachwuchs aufgebaut. In den 90er Jahren wurde als Spe-
zialkultur Faserlein angebaut, der an die Firma Holstein 
Flachs verkauft wurde. Jedoch ging deren Konzept für den 
Markt Öko-Flachsprodukte nicht ausreichend auf.

Blick in die Landschaft

Das Produktionsziel bis Ende der 1990er Jahre war die 
Erzeugung von Qualitätsgetreide. Gute Haferqualitäten 
waren in der Regel machbar. Die Lage an der Ostsee und 
die langen Sommertage im hohen Norden begünstigen 
dies. Demgegenüber gab es immer Schwierigkeiten, hohe 
Eiweißgehalte und Kleberwerte beim Weizen zu erzeugen. 

In den milden, feuchten Wintern wird Stickstoff leicht 
ausgewaschen und zusätzlich setzt die Stickstoffmine-
ralisierung im Frühjahr durch die langsame Erwärmung 
der Böden erst spät ein. Um bessere Weizenqualitäten 
zu erreichen, wurden die Bestände zeitweise in “Weiter 
Reihe“ gesät. Der erwünschte Erfolg blieb jedoch aus, die 
Qualitäten konnten nicht nachhaltig verbessert werden. 
Die Hacke konnte nicht zum optimalen Zeitpunkt einge-
setzt werden: Zum einen wegen der langsamen Abtrock-
nung zu Beginn des Frühjahrs und dann wegen der hohen 
Arbeitsspitzen. Die Ertragsrückgänge minderten den Erlös 
je Hektar. 

Zur weiteren Entwicklung des Betriebes ab Ende der 90er 
Jahre gehörten neben der Flächenausdehnung auf 180 ha 
vor allem die Saatgutvermehrung von Getreide mit eige-
ner Aufbereitung in der neu erbauten Getreidelagerhalle. 
Neben dem Saatgut wird auch Speisegetreide zu mahl-
fertigem Korn aufbereitet. Diese Dienstleistung nehmen 
vor allem Betriebe mit Hofbäckereien in der Umgebung in 
Anspruch.

Hofansicht nur Getreidelager

Fast auf den Tag genau ist 
es sieben Jahre her, dass 
ich meine sechsjährige 
Tätigkeit als Betriebsleiter 
für den Betrieb Hansen 
beendete und die Stelle 
in der Naturland Beratung 
antrat. Im Jahr 2004 kam, 
nach ihrem Agrar-Studium 
in Witzenhausen, die Toch-
ter Astrid Hansen mit ihrem 

� �������������������������
���������
�	������
� ������
�������

������������������	����•����•��

Astrid und Jörg Hansen
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Ehemann Jörg auf den Betrieb. Heute bewirtschaften ihn 
beide als Pächter und wohnen mit ihren drei Kindern auf 
dem Hof.

Mittlerweile liegt der Schwerpunkt des inzwischen 250 ha 
großen Betriebes in der Erzeugung von Öko-Z-Saatgut. In 
den letzten Jahren wurden weitere Umbauten in der Saat-
gutaufbereitung vorgenommen und zusätzliche Technik 
installiert.

Innenansicht Getreideaufbereitung

Der Umfang der Saatguterzeugung umfasst fast die 
gesamte Getreidefl äche. Um ein breites Spektrum 
anbieten zu können, werden verschiedene Sorten Winter- 
und Sommerweizen, Dinkel, Winterroggen, Winter- und 
Sommergerste, Hafer, Erbsen und Rotklee auf dem Betrieb 
vermehrt und zusätzlich Ackerbohnen, Triticale und Blaue 
Lupinen im Lohn aufbereitet und kommissioniert. Das 
Saatgut wird überwiegend über Erzeugergemeinschaften 
und Händler vermarktet. Seit dem Herbst 2009 ist das 
Saatgut vom Hof Hansen als regionales Saatgutangebot 
für Norddeutschland über die Marktgesellschaft mbh der 
Naturland Betriebe erhältlich. Im Zuge der Ausdehnung 
der intensiven Saatguterzeugung und -vermarktung hat 
das Betriebsleiterpaar die komplette Direktvermarktung 
aufgegeben.

Die Fruchtfolge des viehlosen Betriebes sieht folgender-
maßen aus:
• einjähriges Kleegemenge (Rot-, Weiß- und Inkarnat-

klee)
• Winter- oder Sommerweizen

• Zwischenfrucht aus Buchweizen, Senf und Phace-
lia mit Hühnergülle aus einer Düngerkooperation 
(70 kg N/ha)

• Hafer und Erbse im Gemengeanbau
• Dinkel, Roggen, Winter- oder Sommergerste

Neue Herausforderungen ackerbaulicher Art sind die Ein-
dämmung von Samenunkräutern wie Ackerfuchsschwanz, 
Kornblume und Ackersenf, der Anbau von Wintererbsen 
und die fortlaufende Bodenschonung und -begrünung.

Zur Stoppelbearbeitung wird eine Kurzscheibenegge 
(Väderstad Carrier 500) eingesetzt, anschließend ge-
grubbert (noch auf der Suche nach dem besten Modell) 
und vor der Aussaat in der Regel gepfl ügt (Lemken Vari 
Diamant 6-Schar). Die Saatbestellung wird mit einer 
Zweitank-Maschine der Firma Väderstad (Rapid 300C) 
erledigt. Die Investition hat sich bewährt, da durch die 
exakte Ablage des Saatguts und gute Rückverfestigung 
ein gleichmäßiger Feldaufgang erreicht wird. Außerdem 
können Erbsen und Hafer in einem Arbeitsgang jede auf 
ihre optimale Tiefe abgelegt werden. Das Striegeln wird 
derzeit nicht durchgeführt, weil der Striegel auf dem leh-
migen Boden nur begrenzt einsatzfähig bzw. wirkungsvoll 
ist. Um den Boden zu schonen, wird der Reifendruck bei 
Ackerschleppern (150 und 200 PS) auf 0,8 bar abgesenkt. 
Bei der Auswahl der Bodenbearbeitungsgeräte achtet 
der Betriebsleiter darauf, dass auch beim Ausheben an 
der Fußwende die Last der Maschinen auf Walzen oder 
Reifen abgefangen wird. Um Sortenvermischungen bei 
der Saatgutvermehrung zu vermeiden, wird auf eine gute 
Feldbearbeitung und Sauberkeit der Kornanhänger und 
des eigenen Mähdreschers sowie auf Sauberkeit bei der 
Getreidelagerung und -reinigung hoher Wert gelegt.

Für die anfallenden Arbeiten stehen neben dem Be-
triebsleiterpaar Astrid und Jörg Hansen auch ein fester 
Mitarbeiter und ein Erntehelfer zur Verfügung. Im Umfeld 
intensiver, konventioneller Marktfruchtbetriebe und auch 
von Biogasanlagen ist es eine bleibende Herausforde-
rung, im Wettbewerb zu bestehen. In der Vermarktung 
hat der Betrieb in den vergangenen 20 Jahren alle Höhen 
und Tiefen durchlebt. Mit der Spezialisierung auf Saatgut 
konnte mehr Wertschöpfung in den Betrieb geholt und 
auch eine bessere Auslastung der Fremdarbeitskräfte 
erreicht werden.

Weitere Informationen: Hansen Landwirtschaft GbR, 
Astrid und Jörg Hansen, Tel.: 04564-9807.

Andreas Jessen


